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Problemstellung

In den letzten Jahren hat sich der Arbeitsplatz des Stauers durch den vermehrten Ein-
satz von Containern im Stückguttransport und durch neue Technologien wesentlich ver-
ändert. Insbesondere hat sich der Ort des betrieblichen Geschehens und damit die Ge-
fährdungspotentiale vom Schiff zur Schnittstelle verschiedener Verkehrsträger (Schiene,
Straße, Wasserstraße) verlagert. Die Arbeitsbedingungen der Hafenarbeiter und die
gesundheitsgefährdenden Belastungen und Gefährdungen werden nachhaltig durch
veränderte Arbeitszeitregime, Arbeitsschwankungen, EDV-gestützte Kommunikation
und geänderte Umschlagverfahren beeinflußt. Es ist erforderlich, die dadurch entstan-
denen technischen und arbeitsorganisatorischen Defizite zu ermitteln, das tätigkeitsspe-
zifische Risikopotential zu beurteilen und geeignete Schutzmaßnahmen zu entwickeln.

Lösungsweg

Für den Containerumschlag beim Stückguttransport wurde an der Schnittstelle ver-
schiedener Verkehrsträger (hier: Binnenhafen mit Güterverteilfunktion) eine Bestands-
aufnahme der Unfall- und Gesundheitsrisiken mit Hilfe des Verfahrens zur Sicherheits-
analyse (SIA), des Belastungs-Dokumentations-Systems (BDS) und des Bildschirm-
Fragebogens (BiFra) durchgeführt. Dabei wurden die in der logistischen Kette erforderli-
chen arbeitsorganisatorischen und EDV-gestützten Informations- und Kommunikations-
systeme daraufhin untersucht, welche strukturellen und arbeitsorganisatorischen Mängel
im Arbeitsbereich des Hafenarbeiters bestehen. Anhand der durchgeführten Gefähr-
dungsbeurteilungen sind auch technische Defizite bei der Handhabung des Umschlag-
gerätes an Bord von Schiffen und an Land ermittelt worden. Darauf aufbauend war Ziel
des Forschungsvorhabens, die Entwicklung von geeigneten technischen und organisa-
torischen Maßnahmeempfehlungen für Klein- und Mittelbetriebe der Hafenwirtschaft
sowie die Vorbereitung zu deren beispielhafter Implementierung.
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Ergebnisse

Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten wurden in Zusammenarbeit mit dem Rhein-
Waal-Terminals (RWT) des Rhein-Binnenhafens in Emmerich durchgeführt. Nicht zuletzt
aufgrund der Ergebnisse der durchgeführten Gefährdungsbeurteilungen im Binnenhafen
Emmerich wurde erkannt, dass typische Arbeitssysteme der Gerätefahrer (Container-
brücke, Portalkran, Reach-Stacker, Fork-Lifter, Mafi-Trailer) durch technische und orga-
nisatorische Defizite mit hohen Unfall- und Gesundheitsrisiken verbunden sind (Abbil-
dung 1).

Abb. 1: Gefährdungsbeurteilung des Arbeitsvorgangs „Container verladen“ im
Arbeitssystem Gerätefahrer

Hier sind dringend Verbesserungen einzuleiten, auch um zugleich die logistischen Ge-
schäftsprozeße zu vereinfachen, so wurde u.a. das Binnenhafenkonzept eines rechner-
gestützten Stellplatzsystems mit Spracheingabemöglichkeit, welches auf die Daten ei-
nes satellitengestützten Ortungssystems zur Container-Lokalisation zugreift, entwickelt
und das zugehörige Lastenheft erarbeitet (s.a. Abbildung 2).
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Abb. 2: DPGS-Lösungsansatz zur Containerstellplatz-Lokalisation und zur Sub-
stitution von Tätigkeiten der Hafenarbeiter mit hohen Unfallrisiken

Aufgrund einer Literatur- und Internetrecherche, bei der die Herstellerdaten von 32 Or-
tungssystemen geprüft wurden, mußten 29 Ortungssysteme wegen der Nichterfüllung
des KO-Kriteriums der erreichbaren Genauigkeit der Positionsangabe  von den weiteren
Untersuchungen ausgeschlossen werden. Somit verringerte sich die Zahl der in Frage
kommenden Systeme auf drei Ortungssysteme. Zur Auswahl eines geeigneten Ortungs-
systems für Container-Terminals in Binnen-häfen wurde eine Analyse und Bewertung
der drei Ortungssysteme anhand der Kriterien des Lastenheftes durchgeführt. Vor allem
das Kriterium der „Wiederverfügbarkeit des Signals nach einer Störung des Signalemp-
fangs“, hatte zur Folge, dass ein Ortungssystem in die weiteren Felduntersuchungen auf
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dem Container-Terminal im Emmericher Binnenhafen nicht einbezogen wurde (Abbil-
dung 3).

Abb. 3: Feldversuchsergebnis mit einem Satelittennavigationssystem im Hafen

Aus den Untersuchungsergebnissen ging deutlich hervor, dass zumindestens ein be-
trachtetes Ortungssystem derart genaue und zuverlässige Standortbestimmungen er-
zielte, so dass dessen Praxiseinsatz die Erfüllung der Zielkriterien erwarten läßt. Auf der
Basis der gewonnenen Ergebnisse dieses Forschungsvorhabens wurde ein Konzept für
ein Kompetenzzentrum Binnenhäfen entwickelt und die Implementierung des Lösungs-
vorschlages vorbereitet.
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